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Bei  der  Lesekompetenz  von
Kindern  mit
Migrationshintergrund  liegt
Deutschland  unter  dem  OECD
Durchschnitt
„Bildung  auf  einen  Blick  –  OECD-Indikatoren“  ist  die
maßgebliche Quelle für Informationen zum Stand der Bildung
weltweit. Die Publikation bietet Daten zu den Strukturen, der
Finanzierung  und  der  Leistungsfähigkeit  der  Bildungssysteme
der  einzelnen  OECD-Länder  sowie  einer  Reihe  von
Partnerländern. Mehr als 100 Abbildungen und Tabellen in der
Veröffentlichung selbst – sowie Links zu wesentlich mehr Daten
in der OECD-Bildungsdatenbank – liefern zentrale Informationen
zum Output der Bildungseinrichtungen, zu den Auswirkungen des
Lernens  in  den  einzelnen  Ländern,  zu  Bildungszugang,
Bildungsbeteiligung und Bildungs- verlauf, zu den in Bildung
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investierten Finanzressourcen sowie zu den Lehrkräften, dem
Lernumfeld und der Organisation der Schulen.

Schwerpunkt „Gerechtigkeit“
Bildung auf einen Blick 2021 legt u. a. einen Schwerpunkt auf
das Thema Gerechtigkeit. Es wird untersucht, welchen Einfluss
Faktoren wie Geschlecht, sozioökonomischer Status, Geburtsland
und regionale Lage auf den Fortschritt durch Bildung und die
zugehörigen  Lern-  und  Arbeitsmarktergebnisse  nehmen.  Ein
eigenes Kapitel befasst sich mit dem Unterziel 4.5 von SDG 4
über  Bildungsgerechtigkeit,  in  dem  eine  Beurteilung
vorgenommen wird, an welchem Punkt die OECD- und Partnerländer
bei  der  Bereitstellung  eines  gleichberechtigten  Zugangs  zu
hochwertiger Bildung in allen Bildungsbereichen stehen. Zwei
neue  Indikatoren  zu  den  Mechanismen  und  Formeln  für  die
Zuweisung  von  öffentlichen  Mitteln  an  Schulen  und  zur
Fluktuationsrate  von  Lehrkräften  runden  die  diesjährige
Ausgabe ab

Mehr  Mittel  für  Chancengleichheit
gefordert
Mit  Blick  auf  die  Publikation  der  OECD  macht  sich  die
Gewerkschaft  Erziehung  und  Wissenschaft  (GEW)  dafür  stark,
mehr Geld für Bildung auszugeben. Der Anteil der öffentlichen
Bildungsausgaben am Bruttoinlandsprodukt (BIP) müsse deutlich
wachsen. „Mit den bisher eingesetzten Mitteln schaffen wir es
in  Deutschland  bis  heute  nicht,  für  Chancengleichheit  zu
sorgen“,  sagte  Anja  Bensinger-Stolze,  GEW-Vorstandsmitglied
Schule. Dies werde insbesondere am Beispiel der Schülerinnen
und  Schüler  mit  Migrationshintergrund  deutlich.  Ihre
Lesekompetenz sei fast 20 Prozent geringer als bei Kindern und
Jugendlichen  ohne  Migrationshintergrund.  Damit  liege
Deutschland unter dem OECD-Schnitt. „Zugewanderte Schülerinnen
und Schüler brauchen mehr Förderung und Unterstützung, um ihre



sprachlichen  Fähigkeiten  zu  entwickeln.  Dafür  müssen  die
Länder  entsprechende  Programm  auflegen“,  betonte  Bensinger-
Stolze.

Anteil  der  Bildungsausgaben  unter
OECD-Durchschnitt
„Trotz nomineller Zuwächse bei den Bildungsausgaben investiert
Deutschland immer noch zu wenig Geld in Bildung. Der Anteil
der  öffentlichen  Bildungsausgaben  von  4,3  Prozent  des  BIP
liegt weiterhin deutlich unter dem OECD-Durchschnitt von 4,9
Prozent“, stellte Bensinger-Stolze fest.

Offensive  zur  Gewinnung  von
Lehrkräften
Sie  setzte  sich  für  eine  Offensive  zur  Gewinnung  von
Lehrkräften ein. „Wir müssen den dramatischen Lehrkräftemangel
an Grundschulen, der uns insbesondere während der Pandemie auf
die  Füße  fällt,  konsequenter  als  bisher  bekämpfen“,  sagte
Bensinger-Stolze  mit  Blick  auf  die  Altersstruktur  der
Lehrkräfte im Primarbereich. Dafür sei es dringend notwendig,
die  Arbeitsbedingungen  zu  verbessern  und  alle  voll
ausgebildeten  Lehrkräfte  in  allen  Bundesländern  nach  A13
(Beamte) und E13 (Angestellte) zu bezahlen. Nur so werde der
Lehrkräfteberuf für junge Menschen bei der Berufswahl wieder
attraktiver.

Hier geht es zum Download der Studie

https://www.oecd.org/publications/bildung-auf-einen-blick-19991509.htm

